Förderkreis Bremer Denkmalschiff e.V.


Tätigkeitsbericht für das Jahr 2009 und 2010
(Berichtszeitraum zwischen den Jahreshauptversammlungen)
1. Schiffe
1.1.  Lotsenstationsschiffe
Im Januar 2005 wurde von uns das Lotsenstationsschiff „Kapitän Hilgendorf“  in Bremerhaven besichtigt. Das Schiff wurde von der Dienststelle noch fahrbereit gehalten. Das Schiff befand sich in einem relativ guten Zustand, ein Rettungsboot
fehlte jedoch.
Das Schiff wurde von der VEBEG zum Kauf angeboten.
Wir haben mitgeboten bis zu 120.000,-€. Wir wurden überboten mit 180.000,-€; siehe bitte auch Bericht von 2006.
Da die neuen Swafts (Doppelrumpfschiffe) teilweise schon eingesetzt sind und neue 
Schiffe in Bau sind, haben wir uns im Jahr 2010 erneut an das Bundesministerium
für Bau und Verkehr gewandt, um zu erfahren, wie es um den Kaufpreis und die Verkaufszeitpunkte steht. Uns wurde geantwortet mit dem Hinweis, dass die Schiffe nach Vorgabe des Bundesrechnungshofes meistbietend zu veräußern seien und eines der Schiffe im Herbst 2010 und die anderen im laufenden Jahr 2011 zum Kauf über die VEBEG angeboten werden würden.
Wir haben auch den Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien,

Herrn Bernd Neumann, wegen einer Unterstützung in dieser Sache zu bitten.
Ein Antwortschreiben haben wir erhalten mit dem Tenor, dass wir zuerst private

Sponsoren als Basis suchen sollten um dann an das Land wegen finanzieller Förderungen herantreten zu können.

1.2 “Pußdorp“
Von ehemaligen Mitarbeitern der Fa. Hirdes bekamen wir erneut den Hinweis, dass die ehemalige Bremer Fähre „Pußdorp“ wieder zur Disposition stehen würde.
Mit dem zuständigen Mitarbeiter der Fa. Hirdes nahmen wir Anfang 2009 Kontakt auf und führten Gespräche wegen des Kaufpreises, der um ca. 30.000,- € liegen sollte. Die Fa. Hirdes hatte aber auch weiterhin Interesse an einer Überlassung des Schiffes an die  Reederei ‚Hal över’ , die das Schiff wohl per Vertrag zeitweise genutzt hatte. 
Nachdem wir ein Sponsorenaufruf sowie ein Konzept angedacht und es in der Zeitung angekündigt hatten,  wurden wir kurze Zeit später von Hirdes informiert, dass das Schiff an “Hal över“ verkauft worden ist. Offensichtlich ist es dort kein Problem, das notwendige Geld kurzfristig zu erhalten.
Wir hatten Sponsorengespräche neben Kaufleuten aus Huchting auch mit der Geschäftsführung des  Spielkasinos hier in Bremen.
Im nachhinein bekamen wir firmenintern Hinweise, dass die Schiffswandungen  lt. der letzten Schiffsuntersuchung nicht mehr die stärksten sein sollen. Deshalb war im Jahr 2008 auch in einem unter der Wasserlinie liegenden Raum Wasser eingedrungen.
Es wurden im Verein Überlegungen angestellt, ob es nicht sinnvoll wäre, über arbeitsmarkt-politische- und EU-Mittel das Original der „Pusdorp“ bei der BBV nachbauen zu lassen.                                                                                                                                    
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1.3 Liegeplatz für ein Schiff
 Eine konkrete  Liegeplatzsuche wurde nicht betrieben, da kein Schiff zur     
 Verfügung steht.
 Es wurde jedoch die Entwicklung im Europahafen mit der  geplanten  Marina   
 und der heruntergezogenen Kaje in der Presse und vor Ort verfolgt.  
2.  Hafenwerkstatt
Der Betrieb der Hafenwerkstatt in der  Kap-Horn-Straße 7 wurde am 3.April 2006 mit der Einstellung von 6 ABM-Kräften auf der Basis des Vertrages zwischen dem SfAFGJS und dem Verein vom 19.12.2006 und einer Bewilligung durch die BAgIS aufgenommen.
Der Projektleiter Peter Andreßen wurde aufgrund einer EGZ-Förderung durch Arbeitsargentur und bag bis zum 14.10.2006 beschäftigt.
Zum 30.06.2006 mußten diese ABM-Beschäftigten wieder entlassen werden, da lt. SfAFGJS eine Komplementärförderung durch das Land nicht erfolgen könne; siehe auch bitte den Bericht aus 2006. 
Nach ärgerlichen Verhandlungen mit der senatorischen Dienststelle, die erfolgreich versucht hatte, den für sie bindenden Vertrag (finanzielle Förderung) vom 19.12.2005 zu kündigen, war die Werkstatt zur ehemaligen HAG-Liegenschaft,  Am Fabrikenufer 115, verlegt worden. 
Eine aufwändige Verwaltungs- und Verwaltungsgerichtsache zu Kostenaus-lagen (ca. 3.200,- €) für die treuhänderische Verwaltung der Gegenstände mit  rd. 100 t Gesamtgewicht war für uns negativ ausgegangen, obwohl das Gericht unser Engagement während der Gerichtsverhandlung würdigte.
Mit der dortigen Liegenschaftsverwaltung war eine mündliche Nutzungs-vereinbarung für einen nicht vermietbaren Lagerraum getroffen worden. 
Etwa 7 Maschinen und 3 Fahrzeuge mussten auf dem Außengelände der 
Kap-Horn-Straße verbleiben, wo die Lagerung bis heute geduldet wird.
Dieses geschah wieder mit großer Hilfe von Firmen und mit einem großen persönlichen Einsatz von mehreren Mitgliedern und mit  einem finanziellem Engagement des Vorsitzenden, der ca. 15 Transportfahrten mit einem geliehenen Anhänger an mehreren Tagen kostenlos durchführte.
Mit der Vertragsauflösung hat der Verein die Verschrottung der Maschinen und Borgwardfahrzeuge verhindern können; siehe bitte auch Internetauftritt.


3.  Werkstattbüro und Vereinsbüro zusammengelegt
Durch den Vertrag mit dem SfAFGJS vom 19.12.2005 war die Einrichtung einer einfach gestalteten Werkstat und eines relativ guten Vereinsbüros in der Kap-Horn-Straße 7 möglich geworden, da auch die Kosten durch Fördergelder für die ABM-Kräfte gezahlt wurden. Die drei Büroräume incl. Küche wurden durch persönliches Engagement mehrer Mitglieder mit einem Laminatboden sehr ansehnlich hergerichtet.
Zum Mai 2008 musste der Verein die Räume aus finanziellen Gründen kündigen; die Büromöbel und die eingebaute Küche mussten daraufhin in der HAG-Liegenschaft eingelagert werden.
Die Vereinsanschrift wurde aus Kostengründen zur Wohnung des Vorsitzenden verlegt.
                                                                                                                                    . . . 


4. Verschiedene Verwaltungsvorgänge
Durch den plötzlichen Tod von Ernst Müller-Oitmann Ende 2007 und die daraufhin notwendige Räumung des Vereinsbüros in der Osterholzer Heerstraße 
(war von E.Müller-Oitmann angemietet worden) sind einige Dinge ungeregelt in die Folgemonate übernommen worden, nachdem die Räumung des Gebäudes in der ersten Hälfte des Jahres 2008 erfolgt war.
So der Internetanschluss, der zwar nachweisbar gekündigt worden war aber über ein 11/2 Jahre weiter berechnet wurde. Die mit der Telekom geführte Kom-munikation dauerte bis in den Herbst 2009 hinein, war aber erfolgreich und das Geld wurde erstattet.
Mit der Liegenschaftsverwaltung der Stadt (Bremische) gab es häufig Kontakt wegen der Gebäuderäumung und wegen des Eigentumsverhältnisses des auf dem Grundstück stehenden 40 Fuß Containers.
Wegen der Kündigung des Büros in Liegenschaft Kap-Horn-Straße 7 gab es eine Auseinandersetzung mit dem Vermieter, der die Kündigungsfrist über einen längeren Zeitraum sah als wir. Wir wollten auch eine Vergütung unserer aufwändigen Verschönerungsarbeiten in den Werkstatträumen und Büroräumen

verrechnet wissen, was das Gericht nicht anerkannte, da es zuvor mit dem Vermieter nicht vereinbart war. Es sind durch diesen Streit  Kosten von rd. 2.300,- € entstanden, die der Vorsitzende verauslagt hat.
Der damalige Vermieter duldet aber jetzt seit über rd. 2 Jahren die Lagerung von ca. 30 t Material auf dem dortigen Außengelände; wir verstehen das als ein aus-

gleichendes Entgegenkommen.
Im Juli d. J. haben wir bei einer Besichtigung der Lagerhalle festgestellt, dass Gegenstände/Maschinen fehlten. Der Wachdienst hatte den Sammler der Sachen, aufgrund der Vorspiegelung falscher Tatsachen in die Halle gelassen(!).
Wir haben Anzeige bei der Polizei und beim Amtsgericht gemacht. Eine Güteverhandlung vor Gericht ist auf den 15.12.2010 festgelegt.

5. Personelles
Durch das Ausscheiden von Harald Lünsmann als Schriftführer fehlt im Vorstand ein Mitglied; eine Neuwahl ist demzufolge notwendig.
Der Vorsitzende ist im Jahr 2009 rd. 3 Monate durch Krankheit ausgefallen.

Im Januar 2010 konnte der Projektleiter der Hafenwerkstatt, Herr Peter Andreßen, erneut über die Arbeitsagentur für die Tätigkeiten der Schiffsange-legenheiten (Suche nach einem Schiff) und der Förderanträge für die ESF- und EFRE-Förderungen für die Zukunft der Hafenwerkstatt kostenneutral angestellt werden.

6. Zukunftsausichten
Die Liegenschaftsverwaltung bei HAG hat uns in einem Gespräch Mitte Oktober 2010 angeboten, eine wesentlich größere Halle zu nutzen, da der jetzige Bereich vermietet werden könnte.

Wir bemühen uns z.Z. intensiv um eine EFRE-Förderung durch den SfWu.H., damit die Werkstatt für die Restaurierungsarbeiten und evtl. auch später für eine Schiffswartung genutzt werden kann. 
Bremen, den 28.10.2010

Gez. Peter Bonnet         

 


